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Einige erläuterndeBemerkungen über die gefüll-
ten Dahiien oder Gent-given, mit Anqgabeder

Mittel zur Erlangung neuer, seltenerVarietäten
und eine uninaßgeblicheEintheilung Periechns

iMitgetheilt von Hm- tshr.«Deegen aus Kost-in)

(Fortfebung.)

li. Eintheilung nach ihren Farben oder

Zeichnungen.
A. einfach gefärbt, Flos unicolok

s. obere und untere Hälfte des Blumenblattes gleich-
förmig gefärbt, Plos unicolor, intensis.

"

b. ungleich gefärbt, indem die lntensitaet der Far-
be aii einigen Stellen, besonders anden Spitzen
abnimint, aber ohne merkliche Unterscheidung, Flo-

unicolor, dilutus.

c. schillernd, unter gewissemEinfalldwiniel der Licht-
strahlen, erscheint scheinbar eine andere Farbe, Flo-

simpL perliicitans. ,

el. der Widerschein wird durch Sammt oder Duft
hervorgebracht, Flos hole-ericeus perlucirans.

"

Ei halbdurehsichtig (wie glastre),· Flos liyalinus «

B. zwei und mehrfarbig gezeichnet-
Fios deljneatus bicolor (multicolor).
S« ohne anfcheinende Ordniing,Flos varieg.
h. die Farben sind ver-waschen oder getuscht, Flos di-

lutus discolor.

c. die Farben sind deutlich abgesondert.
ea. das Blumenblatt ist seiner Lange nach gezeichnet.
ein« blos am Rande.

MIC- UUT die äußerste Peripherie kaum bemerkbar ums
faßt, Flog limbatus.

hbbb. schmal gesäumt, Flog markirt-ins
Wem breit umfaßt, Flos cjnctus.

bbs gestreift.
san-L gestreift (bandartig)- Flog striatue.
bbbb. geistikguiiniirhFlos lineatus.

ä bccc. A Menb
«

e

Flog flannneus»nur
hat flammenartig F r ung,

dad. das Blumechatt ist gefleckt,(punktirt), Flo-
maculatus.

bd. das Blumenblatt ist nach der Breite des Blat-
teo (in die Quer-) Akteichnet,·Flos concentriee

var-ans.
»

, »

ce. an der Spitze des Blumenblatteo gefärbt(hat

den Anschein wie übereinander liegendeSchup-
pen) Pius ad apicem petaiorum pictus.

del. dise in kleine Blumenblattchen übergehendeStaube

gefäße, bilden bunte Blumenblättchen von ab-
weichender Form, Flos paradoxen.

c. Die obere und untere Seite deoBlus

menblatteiz hat verschiedene Farbe Ovi-
bei den Nelken) fameus Flog dispar coiokatus.

Obige zwar iinvollendeteiiumrisse, mögen dein

Georginensreund ein Beweis fein, wie erfolgreiche und

erfreuliche Resultate niir die Cultur der Georgineniti
den wenigen Jahren gegeben, und aufmuutern, deren
Cultur mit zu unternehmen.
-

Die neuesten, auo obiger künstlicher Behandlung
hervor-gegangenen Georginen hierzu verwendet, na-,

mentlich die buntfarbigen, werden auch ohne Anwen-

dung künstlicher Mittel Samen erzeugen, welcher die
erfreulichsten Refultate geben wird, da in diesen Ge-

orginen, durch den Einfluß dei- in jeder Art vollkom-

menen Eltern, die Eigenschaft schönerFüllung und

Färbung erhöhet und mehr vervolllominnet worden ist«
(Beschluß folgt.)

Einiges über Aerlimatlsirungund Behandlung der

Haideerdepflantew Vertretung-)

cingesaudi vorn httn Freiherrn von Pfeffenrath, Herzog. Sächs. staut-
tnerherrn tu Saalfeld.)

Bishieher der Verfasser der erwähnten Abhandlung.
Gewiß ist die Cultur, Vermehrung und Accliniatisi-
rung der Haideerdepstanzen ein Verdienst und Gewinn

für die Pflanzenliebhaber und dao Gartenwesen: durch
obige Uebersetzung, wenn solche auch vielleicht nicht

ganz fließend und schön gelungen, glaubte ich einiges
zur Aiifmunternng und Verbreitung der Cultur bit-is-r

Pflanzengattungbeizutragen, und dadurch den Wunsch
erfilllt zu sehen, meinen Lieblingen mehr Fiseursde»Und
Pfleng zu verschaffen, denn diese Pflevtslkgkbokm
gewiß zu den edelsten und zartestem welche Vle Bemü-

hungen ihrer Pfleger hinlänglich Geidklllkvwet-

den. Wer nur einige in ihrer ganzen Ausbildung iind

in ihrem Flor gesehen hat, wird Mit beistiniinen müs-
sen. Ich will selbst mit pen ersten Versuchen voran-
gehen- und liefere hie- Hans kUkädie Veschmbljuc
meiner Anlagenzu diesem Zweck, der ein doppelter ists
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U um die Hsaideerbepflanzense Viel-hatsmöglich
zns vervielfältigen, nni einst Wch billige-preiseden

Liebhaber-e derselben den Anlan zu erleichtern.

2)"1-um durch suecesssve thåkkung nnd Entziehen
jede-r Bedeckung Accllmaktllrungsvekiuchezu machen.

Ein dritter ZWVCMilbk sich auch-—noch, nämlich
die gan- fk-kre, kräftsge Entwickelung dieser Pflanzen
nnd-ihrer prachtoollen Blüthen in einem hinlänglich
InbeschräuktenBoden wahr zu nehtnent dentt«b"iö«j"elzt
kennen wir ice nur in schwächliche"m-z«w«erga’rtig«emZu-—
stand. Die Blumen der AZAICSM RhododsendsrzUKiqL
mit-te etc, wes-des in frei-km Boden ohne Topf noch
tinmal so· groß".

An einer nach Mitternacht gelegenen, 12 Fug ho-
hen Gsartenntastcser bade-W UMU 2 Fuß tiefen und 5

Fuß breiten Graben ausbtben lassen, der an 40 Fuß
lang ists- wo Mie- svlchk Mal-et fehlt- kann man sie
mich durchs ein-s dichte Wand von Taru6- oder Nabel-

holz ersetzen; denn attf einer Seite müssen die Pflan-
jen Schutz haben und besonders der Einwirkung der

brennenden Mittagsstrahlen entzogen werden. Die-sen
Graben, plare bande, oder Vkakkbahn genann» habe
ich« zmn leichtern Abzug des Wassers 3· Zoll hoch mit
dürrenBlsästterm dünnen, verdorrt-en Restchen- und ver-s

faul-kein Holze anfüllen lassen. Hieraus ist nun die

zubereitet-eHaideerde gelegt-, und das Pflanzen ganz
nach Vorschrift der dabei nöthigenVortheile und Sorg-
falt verrichtet worden: zunächst an der Mauer die

höchsten Bäume und so nach vorn immerin einerterrasj-
sensörmigen Abt-ahnte nach ihrer natürlichen, eigeuthüms
sichert Hösh"egesetzr.DenWinter werden nun diese Pflan-
jen, so· lange»sie mcht hoch gewachsen sind,«um-

gelegt-, und mit ganz dürrem Laube, und leichten
Strohdecken übe-deckt. Kann man darüber eine

seichte Dach-ag. von Brettern machen, so daß von den

Sei-ten Luft hinzu kommen kann-· ist es noch zweckmä-
ßiger, indem sie dadurch gegen die Nässe geschützt
werdens Werden dann die Bäume und Sträucher

höher-,so muß man ihre Aeste sorgfältig und locker

zusammen binden-, sie mit Stroh umwinden, und in

die leeren Zwischenraume ganz dürres Laub füllen.
Das Zubinden der Bauen-e muß mit besonderer Vor-

stcht gseschehenztdie- Bande dürfen nicht zu fest ange-

zogen werden, und der ganze Verband muß so locker

sein, das- sichskein stehendes Wasser oder Feuchtigleit
in« den Zwsifchenränmen des· Baumes und des Verban-
-des aufhalten kanns es dürfen auch im Frühjahre
die Bsedeckungen nicht eher bit-weggenommen werden,
als« bis man seine Froste mehr zu befürchtenhat, denn

hki eintretender-i Safte erfrieren die- Pflanzen ain

leichtesten- (.Fortsetzung folgt)-.
W

Carlell--T«uschanerbieten.
,

Ein Munensfeeusnd in Thüringen wünscht nacht-ek-
Cichnete Carus-Arke n Geordnet nach dem, in der ersten

äteserutfgder Verhandlungen devaereind zur Beförderung
des Garten-better in deu Königl. Preuß.Staaten enthaltenen
VerreichnissO »Hm ander-; in dem nachstehende-n Verzeich-
nisse nicht mit aufs-Führer Arten efnzutasuschem
Lieds-ver dieser Wanzen messen sich gefalltgfkin dieser M-

F

selegenbeit in fkankkkkm Brieer an die Red-
,
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MUZMWA Wen-VIII und dann desNahern sofort vergekpissekkäst
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z ," pkassjssjsnkssfmwst46 B. phyuzmhuzk ».

s- -

sjmpkL
47 -" Pltyilsnthorch («hk«)

4 —- srellata Cpttsilka).
48 «

«l.l««"(SP«0'LO«J«")O
5 - dens- (c«cspims«)..

49 · truncata-.

6 s·

coronaI-i-· ·
.

,7 · Eiseolosk(dep,.q«).· .

VI. oFZlyziwh
· ,

8 .- tmssikkas O. cylindrics.
- imb1-icnta.lL Elezocracnkks 52 -

koste- -(tunicatus).
«·

9 M. comn1unts. 53 - fotiosa.
10 - am-bjguus.« 54 s- sinnst-sich

III. Echfnocach . III-sit
il tct1·usispi«nu-. 67 - hoi«izotiesli-«
12 - Ockonis. 68 « umlulitiy
IS - p"olyacant.kurs- 59 -. fes-Oh
14 - Oxygoniu. 60 · Ipinosissimn.
15»

· mulciplex.-
·

Lochrande-,
..

· 00 IS ina.
·"

Ill- Cenettxex 63 -- bot-Fide,«
16 C. multangnlust 64 · TANZ-

LZ s·

srzjigqsgsk k, 65 - pseuclo-Tunt.
1«8 —- scopn.

"
' "

66 - polyanth
19 -

p"c1«11vjantts(hcveag011.)67 — monocittuhn·
20 -

Peruvc monstrcsuiz 68.- «- gigkicsas.
21 -’ Ikbispinuh 69 - trinkend-.

,

22 - nistet-. 70 - der-umta-.
«

23 - .clleoensis. 71 · dochetlillifcrh
24 NO- Royeni. 72 - Tit-us india,
25 · cattdjcaiis, 73 -

mitteilte-h
26 -

)«ep-andtrs, 74 - lauscht-,
27 - Deppii. 75 - strick-.
28 --

termgonusz 76 - robusten-.
29 - Pitayaya. »

77 -

Uns-z-
ZO

«

-
-

-—-
? qngekskd mik« 78 - fuignslh

»

»
eßbaren Fl«üchten. 79 '«

f« rosig-z
II .- ·serk5enti11ni.

·

: 80 .· ,M101«Odasys.

gez
-

·..fls-gclliformis.s
·

81 · b1««sjliensjs·
'

- — minor
34 '

grandifl01·us«
.

VII. FAMILIE
35 ·

untngo«ntts. 82 P a ule
36 · Immiiis(gr-icilis), 83 J c—anl« . .

37 ·

spccjosissjmus . oZIZUUMZO
Zsc · coccineus.

« 84 . grandlfohss
·

)

"
o· ·"

,

40 . kxxzzizkjjjksi mi. Rizipmäs
41 ·

XTUMIUOUI.· 85 R. Cnss seht (pem1ulu«s)
· 42 s. scxkcnsllsJ 86 - fern-ki-(grs"nde0rs)

«

43 - scraceus. 87 - meseembtsjarithojd.."
44 s« s itamiilosus. 88 - salicoi-noides,

·

46 sl läyosunm
Andere sueculente Pisa-um
Ezoes

· .

15 Ä. Neunter-.
1 Ä. Ämeric.fol.fauegatu· 16 - picea oder Mahnqu
2 - anzuha- 17 « U u a,«

-

Z - arbotoscenso 18 « fertig-.
4 - stimmt-.-

. ,
19 - leodoczggk

5 I
"

—- VIUGSUUO 20 - sei-raten
6 - brevjfolsao 21 - spie-lis.
7 · commolms.

« 22 , takqu-.
8 - cymbaekokmlsi 23 , var-regnen
O - schinsto 24 , verreiste-N

10 s excavsksi 25 « sinnt-.
11 - Hutt- csuts — ; . .

12 - hart-His.
·

E«F;ccfbsci
13 - mutmlarsz 1 Euph. unwissend-«-
14 , Perle-Zank I - GIFUI III-disp-



sasB«:-kqas, s strap. tabiilaeformis..
( -

«

mainrriiilaisjs. Ftttpcltilb
Z - meloiormis. 1 st. deHexek «

6 s Poiygona.- 2 - glatte-.
z

s - Iraiidjaokss
Orts-Fu G 4 - Dorne-.

1 c; vor-einem 5 - INDI-

2 · irre-innen CAN-hu bl· 6 - lniiiloiin.
» est-) 7 · kcplicata majcjh

s a orbiculattk s - iOTOTjAs
«

« g , ti«idendnta.
III .s-MF«WU«MO 10 . variegata·
1 seit-kenn monanehos. 11" · YOU-«

Auch hat uns am Schlusse vorigen Monats der Königl. heiter-. wirkl. Col-
Iklkalkstld Herr von Gemiinden ans München (LndwisS-VorstathSing-

akallc Nkvi 153) ein höchst reichhaltiges PelargoniensVericichniß inn-

Znstaiiseh für die Bliinienieituna eingesendet, und zwar: s) argen neue engl-

oder wiener Pelargonien, d) gegen Nelten von anogcieichixeienSortem

die He. o. G. sich aber auswähleu wird und c) auch arge-I Larlem Da

its-ou Perieiehniß jedoch fiik den Raum d. Bl. zutakaWar Und IEMI Nitsch
ein Perwischen von Tinte mehrere Stellen unleferlichgkkadem andern Theils

aber auch dnreh den verspätete-i Einaang des Brief-Z MERMISInh;der Lib-
druck zwecklos wurde, weil eine Versendnng der Pelakgoncennur bcspndeMarz

und die der Nettenscnker nur bis sum halka YPUFangenommenwerden sollte·
nnd konnte; so mußten wir gedachtei Bericlcimlr einstweilen als undenuiztbei
Seite legen. Es wurde ans jedoch angenehm seyn, wenn His. v. G. uns vielleicht

spaterhin eine deutlicher-c Nciiiscilriit der zu vertauschenden Pflanzen zur Aufs

pay-ne in die Blunieiizciiiing einzusendendie Gute hatte; der Abdruck soll dann

gewiß sofort erfolgen.
-

Beitrag ziir Behandlung der Marie während
des Winter

Da gewißsederBlnniensreund, und besondere jede
Blumensrenndiih wenigstens eine Myrte besitzt und

auch diese oft im Winter sterben sieht. so möchtesol-
gende Bemerkung vielleicht nicht iinerwünschtsein.

Das Kraniseyn der Myrte zeigt sich meistentheili
durch das Absallen der Blätter, worauf sie bald ganz
ksbl dasteht imo gewöhnlichabstirbt Drei ist vie Foc-
se theils des zu hånsigenGießensz theils der sich oft
sehe zahlreich, sowohl an den Blattern, als auch dein

Stamme sind-»den Schildläiise. Deshalb wasche mail

die Myrte, indem man ein Gefäß, welches größer ist,
ali der Myrten-Stock, mit lauwarmen Wasser
füllt, den Topf daneben legt, und den Stock behutsam
hineinblegt, um ihii im Wasser abzuspülen.Hierauf
lasse man ihn X Stunde lang stehen, damit die Schild-
Iäiisy sowie der von denselben abgesetzte klebrige Saft
spilszeichhDann spüle man ihn nochmals aus dieselbe
etl«ein reinem laiiwarnien Wasser ab, nnd wieder-

hole disk alle s bis 4 Wochen. Hierdurch wird der

Scockkonden Schildläusen nnd allein Schniuze befreit
Mk die Amsdünstungbefördert. -

Uebrigens tiefe man mir sehr wenig während
beiWinterSi Und Um zu sehen, ob daeGießenersorder-s
NO sek- istlksksucheMan die Erde niit dein Finger. Jst
st- 1 1j2 Zoll tief ANTON-detachdann gieße man mit

überschlagenemWasser- leddch nur so, daß dieErdenicht
bis sus den Boden durchdrullgenwird, weil sich doch
Inten im Topfe stets eine tmlsseFeuchtigteithält.Hier-
durchverhütet inan das FMM der Wurzeln.

öi
Alls diese Weise habe ich meine Myrten, welche

EIN-nd des Winters nicht hinter dem Fenstek steh-n
kommst schon seit 6 Jahren behandelt sind sie so schön
Uhu-Ah VII sie nie Blätter abwersem

Hellisenstadt B.

BlumisillcheNotiz.
Herr SchnllihrerProz in » ,- » t

tm vorigenIahre spatgeså EsteSYnaiiixrßlexiioizeä
in sein Gärtchen. Der trockene mjd dürre Somme-

gewirkthchdalßsie ers;inlichspåtenFkkbsteblühten, aber
ann an as eine erri e iiiid chdne c

-

Gärtchen zierten.
F or das klem-

Ein Stock, der sichdurch seine großen, gefüllten nnd
schön brannsarbigen Blüthen anszeichnete, wurde iik
der Mitte des November-J vorsichtig ausgehoben und
in einen Tisch (Blumentops) gepflanzh

Einige Tage wurde er in Schatten gesetzt, uns
so blühte er bis Weihnachten entzückend fort. Ieise
wurden alle Blüthen nnd Blüthenknospen abgeschnitten
nnd der Tisch erst in die Oberstndennd später-, bei der

größten Kälte dieses Winters in den Keller gesetzt. Im
Februar dieses Jahres wurde er begossen, undanSons
ne nnd Lust gedrachi. Er bekam schnell ein lebhafte-
Ansehen nnd "Wachsthum und blüht seht (am l. April)
köstlichund dnftend.

«

Günstedt, im April 1833. Fischer-.

Systematische Namen dei- nierlivnrdigsten Pflanzen-
Gattungen und Arten, ihr Genitiv ic.

Mitgetbeilt von L. aus T.

(F·dttsesilng.)

Ali-ma. L. Insel-. neuer. iind nicht koem. Frosch-
·

löffeL
«

»An-ow- (Diosc. Ill. 169. Plin. XXV. 10.) Nach Linnå
solt Uns-»So Z- die Aengstlichteik, das ängstliche uiiriihiga
Umherwerfen der Kranken, wogegeii diese Pflanze gebraucht
worden. Nichtiger wohl von dein eeliischeiialis.Wasses-, weil
sie nur auf mässerigen Stellest angetroffen wird. Die deut-

sche Benennung riihrt von der lösselförmigen Gestalt derBliits
ter und davon her, daß die Pflanze in solchem Wasser wächst-
wo sich die Frösche aufzuhalten pflegen.

·

V

Alkeksnzi (Physslia) L. Judenlikschh Bla-
« ·

se iili rs ch e.

Einiitkilbisches Wortk äl Bekendg, im Spanischen nie-·

quer-gis Die Beere schmeckt siißlich- wenn vorher der roth-
blaseniormige Kelch, welcher die Beete umgiebt, nicht be-

riihrt wird; hat man ihn aber angefaßt, so ist ihr Gelchnliicl
bitter. Die Ursachedieser Erscheinung liegt in einem bittern
Staube, der die innere Fläche des michs bedeckt’iind durch
das Andriicken desselben an die Beere, ihr mitgetheilt wild-

Der Name Jud e nkirsch e riihrt nach Adeliini »Von-»der
daß die Frucht eineniKoofe mit einem rothen Schlssskssplchil
dergleichen ehedem die Jüdinnen tragen mußt-«-

Ällasim Tour-. ac. for-km Anale
Von .LAAE;,Entoz-,Bratwurst-« pfic Pelchek die dicke,flei·

schiie und lange Frucht Viele Liebs-Mirelthak-

Aiiizku (E, ,I-m»m)»1«. Knoblauchakraiii.
an Illliiim nähzwar MMW L. Der Geruch dieser

Pflanie ist rnoblaiiihakiis wenn man die Blatt-r reibt.
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Alls-und L. i. traut-. LFUchz
Eine Pflanze dieses Namens kommt im»Plin. (111.«6.)

vor, welcher sagt: A. und cepnej wären bei den Qlegyptierri
Gottheiten gewesen und man habe-dort bei ihnen gefchworem
Das a. Use-warm L. der- K-n««o.blauch)war im Alter-
thume ein Sinnbild des kriegekllchen Lebens und Sinnes-
und maii bediente sich Fabel setzen einen tnm Zankgeneigten
Menschen spriichwbkkllch des A-usdructes: Allium no

nein-; iß keinen-Leuch. Bei den Griechen war er aber

auch als ein-Mittel gegen»den Reiz der Liebe bekannt, wes-

Wv »wenn-w
der Stirophokien von den e·cl)entensischen

kam-n genoßen wurde, die« bei diesem dek,M1-Ierv-z Cerc-

knpPtosekpma zu Ehren gefeierten Feste die Gemeinschaft
wir ihren Männern sorgfältig melben wußten CMan Veksls
xgnne onslm). Jetzt ist er in Griechenland und der Türkei,
ssp Wie selbst unter uns, nur·tioch ein Gegenstand des Aber-

glaubens, indem man ihm die Kraft beilegt, jeden- der ihn

bei sich tragt, gegen die feiiidlichenEinwirkungen der Herzen
lind bösen Geister zu Jchutzem welche Eigenschaft ihm selbst
im alten Rom zagt-schriebenward, und er daher vorzugswei-
se den Lake-z geheillgl blieb.

.

« iDle Verteilung des Wortes ·All·1urnist noch ungewiß.
injge leiten es ab«von dem gr echischen Worte Alle-eini,
erooripkingeni Well sie sich dur Seitensprossen vermehrt-
åndere voll RAE-in ich fliehe- iveil viele diese Pflanze ihres
übeln Geruches wegen zii vermeiden pflegen, und wiederans

here aus dem Seltiichen Ill- welches scharf, brennend bedeu-

tet, wegen seines beißenden Geschmacks. Was die deutsche
BenennungLau ch betrifft, so könnte man glauben, dai sol-
che von den hohlen Stengeln dieses Gewächses und also von

Loch herrühre, wenn es nicht erwiesen wäre, daß Lauch ehe-
dem nicht nur iedessGeiniise, sondern auch eine jede Pflanze
überhaupt bedeutet habe. tFortsetzung folgt).

-

Varietäten.

Bollweiler. Verzeichnis der Camelliem welche
gegenwärtig in dem Garten der herren GebriiderBaii inaiin

daselbst kultivirt werden-

camcL slbn ei1v·plex. carti al. Rawsiaas. Konto
—- lega-- s unsereins-.

- longikolu,
X

I WARan
- Ajtonim d utropiirpuch
- Iltiiits Insel-bo. s atroviolaces.
- Eiche-enorm s Aucubacfolim
- nnncmonellota. We - Amelie do Knie-.
- We. nle strahlt-. · Kristallen-im
I W. fl. koste-. · surrte-. i

· W. A. part-Mich s contain-.
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tzortsetzung folgt).

Gnrtenkunst der Chtnesen. He. Gilbert Stater von

Lauten in Esset-'senden vor mehreren Jahren Hen. Jacob Main,
einen geschicktenGärtner-, nach der- Stadt Canton, um daselbst
und in der Umgegendneue Rharten gefüllter Camelien zu sam-
Ialir. Dieser bemerkte Ubtk die Gartenlunst in China Folgendes-

Der erste Anblick der Küste von China maß in dem autom-
stenden Neisenden unstreitig Die Vetgefaßte Meinung erregen-
ine chinesischeNation hast-he blos aus Gaumen Das Land

erscheint als eine weit ausgebreitet»nach allen Richtungen

. .
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mit schlffbaren Canälen durchschnittene, mit hin Und g» zm
streuten, steilenund schroffen Hügeln angenehm verzierte Ebene.
Von den UbekhångendenFelsen beschützt,steht hikk eine Laubs

vo·nSassafraslorbeer, nnd der cultivirte Abhang deg andern
HUgels ist Mit Cittvnenarten und andern Frvchstbäumen bedeckt,
iåiidvon dem prächtigen Ceibn (Bombax ceiba) überschattet.
Jnnechalb der und nein die grotesken, aber lustigen Wohnplötze,
welchewie hängend uber den flaggeiireichen Ufern des Stromes
stch dc»stellen,bemerkt man Magnolieii, Jxoren rund Chrysan-
tbeMUls u. s. s. in Ueberflllß—Nach einer weitern interessanten
Jnhkt «strvmaufwärtaerreicht man die Vorstäbte - und erstaunt
uber die Menge von Blumen und blühenden Sträuchen, welche
den Augen uberallbegegnen, und womit jedes Haus, jedes Fen-
ster, Jeder Hof til-erfüllt ists lFortselzung folgt).

Die LorbesksMagnolie (Msgnolis altissima) ges
hört unter die ichonsten Baume des südlichen «Aiiierikae." Die
Spihen dieses Baumes bilden einen vollkommenen Kegelz seine
dunkelgrünenBlatter scheinen von milchweißeii Blumen versils
bert zu seyn-»DE Blumen haben 8 Und mehr Zoll im Durch-
messer, und sind gkpßenRosen«ähnlich. Der Stamm wird 100

Fuß hoch, ja bisweilen nOch hoher und wächst vollkommen ge-
rade. Die Blumen sitzen an den äußerstenEnden der Zweige,
im Mittelpunkte eine Krone- Welche dunkelgrüne, glänzende,
eiförmig geipiete Blätter hat. ·che Blume besitzt 15 bis 25

Kronen-lichtem von einem dicken lederattigen Gewebe. Jn-
Ptittelpunkte derselben steht der Stempel- Stoß Und fleischnks
tigz eine goldtarbtge Narbe deckt ihn. Im Herbste wird der

Samt-Pl ein kskmesivtotber Zapfen, und enthält mehre torali
lenartige rothe Beererk

Ausdünstung von Pflanzen. Rusdün n

Pflanzen unter gewissen Umständen in einem unbeggllftigchgkchåkiqtz
de vor sich. Durch die Versuche des Dr. Hat es ist bekannt,
daß eine Sonnenblume binnen 12 Stunden 1 Pfd. 14 Unku
durch Ausdüiistungverliert, und daß im Allgemeinen »von glei-
chen Oberflächenund in gleichen Zeitraumen eiii Mensch1—bo,
die Pflanze 1 — 165 oder 50: 15 verdunsten würde,« und daß,
unter übrigens gleichen Umständen, eine Sonnenlslume 17 mal

stärker düi-istet, als ein«Mensch. Derselbe genaue Beobachter
fand, daß ein Iohlkopflin 12 Stunden 1 Pfd. 9 Unzen dünstgs
te,-eine Pflanze von dem Zwergapsel (Paraduc) in ihrem Topf
11 Unzen, und eine Limvnenpflanze s Unzen. — Guikxakp
giebt an, wie er gefunden habe, daß das comunnschk binnen 24
Stunden zweimal ihr eigenes Gewicht verdunste, und He.
Knight hat bemerkt, wie ein Weinstockan einem heißen Ta«

ge mit solcher Schnelligkeit Feuchtigleit ausgeb- baß ein unte-

eins seiner Blätter gestelltes Glas schnell nnt Thau bedeckt war

und in einer halben Stunde das Wasser von dem Glase lief.
Jn·seuchtem Wetter ist die Ausdünstung geringer, in heißem
oder trockenem Wetter am stärksten. (Lindley’e Guid-J

Reue Fenster für Glashaufer. JnEngland fängt was

an, die creibhäusey statt mit gewöhnlichem Glase, mit dem sogenann-
ten Frauenglase zubedeeken. Aber eine ziemlich mnsteridseNotiz übep
ein Surrogat des Glases desindet sich im— Gar-teuer Magazim«
Ein Freund, meldet daselbst ein Korrespondent, fnhkte mich in

fein Gewächshaus, wo er mich unter andern· darauf aufmerk·
sam machte, daß an dem ganzen Gebäudekem Fuß breit Glas

sich befinde. Da ich nach Durchsichtlgkett Und Färbung allents

halben nur Glas zu sehen glaubte, so wußte ich nicht, was er

mit dieser Aeuferung sagen wolltet bei nöhereruntersuchillig
fand ich jedoch, das das ganze Haus statt der Glassenstet durch
ein vegetabilische3». (?) CUS Rnßland kommendes

Erzeug niß , das mein Freund Tour nannte, erhellt wurde.

Hagel, ja selbst Damme-schlage,vermögen dasselbe, seiner Aue-

sage nach, nicht zu zerbrechen; Feuer wirkt nicht darauf ein-
und gleichwohl kann es mit der Scheere geschnitan werden. It

hält es für wohlfeiler als Glas, und hat mir eine Scheibe da-
von zugeschickn die ssich wieder in verschide dUUUM Scheiben
von einander schneiden läßt.
—

Hierbei eine Beilage: t) PelargoniemVekmchwißda
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runde betreffend.


